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Vom Versuch 1Ner „Oberreligion”
Reflexionen am eispie der Glaubenslehren deral

schiedlichen Strömungen gepragt, die
der Diskussion über „Gleichheit“ aller durch eE1INe charismatische römmig-eligionen INnan der „Baha’i-Religion“ keit und eiınen ausgeprägten Mahdis-

eine besondere Stellung beimessen. Sie ebt
Von der Überzeugung, die großen Religi- I1NUS („Messiaserwartung”) gekenn-
nen eine „Oberreligion” aufgehoben Zu zeichnet sSind diesen Vorstellungen
haben Über die ründung, das Selbstver- wuchs Sayyld ‘Al Muhammad auf, der
staändnıis und die Theologie der Baha’i infor-
muert Manfred utter, Assistenzprofessor

1819 geboren wurde Seine relig1öse
Religionswissenschaft an der Theolo- Erwartung fand der acht ZUTIN

gischen Fakultät Graz e  on Maı darın ihren Ausdruck,
sich ZUum J erklärte, ZUMm

„Jor  44  J durch das der ugang ZUum
erwarteten Mahdi der Schia möglich
wird Obwohl der Bab mıiıt selnerDie Baha’i-Religion versteht sich selbst

als e1ine zeitgenössische Form des Erklärung zunächst durchaus auf dem
Glaubens, die alle alteren eligionen theologischen en der Schia blieb,
ersetzen Jene eligionen Waäa- setzte die erfolgung VO  a sSe1-
Ten ZW wesenhaft wahr, allerdings ten des offiziellen Islams e1ın, als eSsS
haben S1e die Gegenwart ihre ele- Sommer 1848 ZUT: Ormellen reli-

verloren. Baha’ hat seiner gionsgesetzlichen Irennung zwischen
Offenbarung diese Religionen sSubstan- der Schia und der uen Glaubens-
tiell aufgehoben, die Baha’i- richtung kam, die schließlich auch Z.UT

Religion als „Uberreligion” gelten Hinrichtung des Bab Täbris 1177}
kann Weltweit kann derzeit mıiıt 1850 führte Noch Spätsommer
etw bis sechs Millionen Anhän- 1844 hatte sich der 1817 Teheran
SCIN dieser Religion etw 210 Staa- geborene Baha’ der uen Be-
ten der Erde rechnen; Österreich WECgUNg des Bab angeschlossen. der
enetw 1000 Personen, die sich Zu Nachfolgefrage des Bahb steht el
Baha’i-Glauben bekennen zunächst 1 Schatten seines alb-

bruders Subh-i Azal, doch gewinn
anschließend al die Verbannung nach

Zum historischen Rahmen des Bagdad 1853 nach den muıt dem
Auftretens Allahs‘ Tod des Bab verbundenen Verfolgun-

gCn der uen Religion sukzessive die
Der schiitische Islam des 19 Jahrhun- Oberhand; el kommt ugute,
derts ist durch eine Vielfalt VO  ; unter- eine flexiblere Haltung der

Zur diffizilen historischen Situation des Entstehens der Baha’i-Religion 1m Verhältnis ZUrXr Lehre des
Bab siehe zuletzt acEoın, Divisions and Authori Claims Babism (1850—1866), Studia
Iranica 18 1989), —129 Die hier gewählte Schreibweise der Fi ehnt sich vereıin-
fachter Form dem islamwissenschaftlichen Usus an und unfiers eidet sich VO  3 der durch die
Baha’i selbst verwendeten Schreibung: Baha’ statt Bahä’u/’lläh, ‚Abd al-Baha‘ statt Abdu/’l-
Bah bzw Baha’i statt Bah  al  .xme.
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Auslegung der Lehre des Bab zeıgt, als Grundlagen der Theologie und Welt-
165 beim stärker der TIradition verhaf- Or  ung Baha’ Kurz VOT sSe1-

Subh-i S  al der ist den fol- nem Tod Pr R  amn Maı 18972 ernenn [.

genden Jahren schreibt neben ande- seinem estamen seinen Sohn ’Abd al-
tTen erken das „Buch der Gewißheit“ Baha‘ ZUIN Nachfolger und usleger
Kıtab-ı gan), dem mıt seiner der geoffenbarten Schriften
Allegorese die Eschatologie des Neuen
Testaments und des Korans „überinter-
pretiert”. Man kann darın die ersten Die Einheit der enbarungen und
Anzeichen sehen, da{fs Baha der ropheten

senmin eigenes theologisches 5Sy-
stem als Überbietung des Bisherigen Die Lehre Bah und die daraus
sieht, wobei Unterschiede zugunsten entwickelte Theologie lassen unter-

schiedlicher Form christliches und isla-der eigenen Sichtweise minimalisiert
werden. Der Endpunkt SeINeESsS misches Erbe erkennen. Dieses geistes-
enthalts Bagdad gilt der Baha’i- geschichtliche Erbe wird durch den

zentralen Gedanken der EinheitTradition als endepunkt der
Religion: April 1863 erklärt ormıiert, wodurch die Baha’i-Religion
Baha’ Allah, der VO Bab VeTl- die alteren eligionen überbieten
heißene Mahdi und die „universale Die immer wieder betonte Einheit voll-

zieht sich auf drei unterschiedlichenanifestation es  44 sel, der sich
Gott für die jetzıge eltzeit offenbart. Ebenen, die zugleich als wesentliche
Miıt diesem Selbstverständnis stellt sich Bereiche der Lehre sind 2

Baha Allah s-  FA die eihe der Gott, die Offenbarungen durch die
VO  P Gott gesandten Propheten, SON- Propheten Manifestationen, und die
dern die Religion des Bab wird Menschheit.
gleich durch die Religion Baha Allahs,

durch die Baha’i-Religion, abge- Baha’ es ist
Löst Der endgültige Bruch zwischen notheistisch und transzendent, wobei
der Lehre des Bab, die durch Subh-i 1es muıiıt dem Bab und er

zurückreichend mıt dem Islam teiltweitertradiert wird, und der
euinterpretation derselben durch Gott ist der ers Urgrund und der eıin-
Baha’ Allah ist auf das 1866 da- ZIg Existierende, wobe!i nseiner
tierbar. Der weıtere ebensweg ist VvVon völligen Iranszendenz den Menschen
erb gekennzeichnet, unzugan ist, WIe es etw Baha’
ächst die Peripherie des Ssmanı- Allahs „ÄAhrenlese“? (Kap 78) heißt
schen Reiches nach Edirne, schließlich

„Was immer der bedingten Welt aussagbarnach Palästina, Baha’ Allah der begreiflich ist, kann niemals die durch1868 eintraf TOTLZ der strengen Haft seine Natur gegebenen Grenzen überschreiten.
den ersten Jahren konnte zwischen Gott allein übersteigt derartige Grenzen. Er,

ahrlich, ist VO  3 Ewigkeit her Keıiner Seines-1871 und 1874 das „Hochheiligste gleichen, kein Gefährte Je zugeselltBuch“ (Kıtab al-Agdas verfassen. Dieses Keın Name ist mıiıt Seinem Namen vergleichbar.Buch und andere Schriften aus Keıine er kann Sein Wesen beschreiben, eiıne
enthalten die rundgesetze und Zunge Seine Herrlichkeit schildern.“

Vgl 0WNZN, Schöpfung und Offenbarung aus der Sicht der Bahä’i-Religion anhand ausgewähl-
ter exte, Hildesheim 1989

z Bahd’u’llah, Ahrenlese. FEine Auswahl den Schriften Bahä’u’llähs, Frankfurt 1961
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und seinen esandten teilen die Baha’iDie Verborgenheit Gottes wird da-
durch gemindert, der Mensch mit dem Koran, da die „Einheit“ (und
fähig ist, den verborgenen Gott der Einzigkeit) es NnIe rage gestellt
Schöpfung erkennen. Ein ugang werden kann; dementsprechend heißt

Gott ist möglich, weil sich otz D der „Sure der Einheit“ Baha’
seiner TIranszendenz offenbart, indem

sich den Menschen 1 auftfe der
Geschichte immer wieder und „Die Christen haben versucht, Gottes Einheit

drei Teile zergliedern, und S1e glaubten diemıiıt ihnen seınen Bund schließt Das Fleischwerdung des Zeichens Gottes eıner
Konzept der (Selbst)-Offenbarung Got- grenzten Sach  D So haben S1E Gott ZUmM Lügner
tes, ohne die die Menschheit der Un- gemacht. Sie sind Polytheisten, denn S1ie haben

den Messias ZUum Gottessohn erhoben, der dochennn verhaftet ebe, ist das wich-
eın Prophet WIe seine orgaänger.“”gste Thema der Baha’i-Theologie,

wobei Vlier Aspekte ervorheben
kann Analog ZUT hier ormulierten aln

Christentum wird gCHNAUSO die volks-
tümliche) Imam-Vorstellung der Schia

a) Dıie Unterscheidung zwiıischen als Häresie betrachtet, We gnostischeunabhängigen Propheten (d.h Manıifesta- (und pantheistische) usformungen1onen) und abhängigen ropheten die Zzwolf Imame weiıt über den Rang
Die ersten gelten als Manitestation

1Nes Menschen emporheben. Religi-
onshistorisch erwähnenswert ist die-

Gottes zuhur), wobei Nne gezählt SsSCeIN Zusammenhang, Krishna
werden: Abraham, Krishna, Mose, uınter diesem Aspekt innerhalb der
Buddcha, Zarathustra, Jesus, Muham-
mad, Bab und Baha Allah Gie sind Prophetenreihe S unproblematisch

bleibt e1ine erkennung als Manı-
charakterisiert durch die Beständigkeit festation ist aufgrund 1N€es „ VOI-ihrer Botschaft und dadurch, S1e kürzten“ Krishna-Bildes möglich, das
eın heiliges Buch (d.h weiıtesten seıine Göttlichkeit als Inkarnation
Sinn eın „Religionsgesetz”) gebracht Vishnus völlig außer s- läfßt Wenn
haben Unabhängige Propheten sind Propheten als Manitestationen e
daher Gtifter eiıner eigenen Religion, die

Je einen Y  us der Mensch- gelten, aber s wesensgleich muıiıt
Gott sind, fragt sich, WIe Gott

eıt gilt Ihnen Sind die abhängigen ihnen manıifest wird und sich offenbart
Propheten zugeordnet, deren Werk Baha’ spricht diesem Zusam-

fördern Auch ein Gläubiger kann
durchaus die Stuf e1nes solchen „klei- menhang VO  ’ eiıner „Ausstrahlung“

(ishraq ottes, Gott selbst bleibt
nen  44 Pr0pheten erlangen. unberührt und verliert nichts VO  > sSe1-

NnerTr Göttlichkeit durch das Auftreten
Das Verhältnis der Manifestationen der Propheten. Man kann also 5  /

ott und den Menschen die Propheten als Spiegelbild aller
Gnadengaben und igenschaften Got-

Manitfestationen Gottes sind zunächst tes gelten; wer eine anifestation
Mensch und klar VO  3 Gott SC- es sieht, kann dadurch indirekt

trennt Diese Irennung zwischen Gott Gott selbst erkennen.

4 Zit nach Ficicchia, Der Baha’ismus We  gion der Zukunft? Geschichte, Lehre und OUOrgani-
sathon kritischer Anfrage, tuttg 1981, 213
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Die klare Grenze, die iwischen Gott eigenen Schriften allen Menschen
und seinen Manıifestationen SCZOSECN zugänglich machen; Baha’ Allah sa
wird, gilt auch hinsichtlich deren Stel- darüber (Ährenlese, Kap 31)
lung den Menschen. Obwohl G1E 1Ur
Mensch sind, stehen S1e deutlich ber III bezeuge VOT Gott, jede dieser anıfesta-
den anderen Menschen, bei tionen ‚ Iräger einer besonderen Botschaft W

jede mıiıt einem göttlichen offenbarten Bucheden Baha’i ein dreiteiliges Weltmodell betraut und beauftragt W die Geheimnissevorfinden der einen Seite ist die einer machtvollen atfe enthüllen. Das
Welt Gottes, der die Welt der Menschen der enbarung, das jeder VO  3 ihnen eigen ist,

vorherbestimmt. sund der Schöpfung gegenübersteht.
Zwischen diesen beiden Welten 1st aber
der Bereich der anıifestationen einge- PS Offenbarung ist ZW Jetztgültigschoben, SOZUSagCNHN die Welt der ffen- und unveränderbar, ber >  F statisch
barung, die praktisch den beiden der abgeschlossen. aher schickt Gott
anderen elten el hat Auch eiNne VOIN eıt eıt seine Propheten, deren
terminologische Besonderheit Baha erkündigung den Menschen Je-verdeutlicht die Sonderstellung weils aNnsCINESSCHECI Form seine Bot-
der anıfestationen egenüber den sch undtu Diese innere Dynamikübrigen Menschen: Bah Vel - der Religion hat olge, da{fs
wendet als termınus technicus für Religionsstifter eın Bruch muiıt der reli-
diese göttlichen Gesandten zuhur, g1ösen Vorgeschichte ihrer Welt unab-
wodurch der Aspekt der Offenbarung ingbar ist, da dieser religiöse yklusund „Ausstrahlung“ es deutlicher muıt dem eigenen Auftreten eben
ZUMm Ausdruck kommt als bei den Ende gCHANSCH ist; konkreten Fall
Begriffen rasul („Gesandter”) bezie- der Geschichte 1eS$5 meıst 1Ner
hungsweise abı („Prophet“”), die 1mMm erfolgung der uen Religion durch
sSiam für die göttlichen esandien Vel- die „Altgläubigen”. Die VOIIlN Bah
wendet werden, etztere sind bei er Allah vorgelegte uffassung VO  ’
Wertschätzung Tein menschlich, wäh- enbarung hat aber noch eiıne andere
rend eiNne Manitestation eben jeman Seite Wenn den Gedanken der
ist, den Gott cselbst erscheinen lassen Abfolge einer ette VO  an Offenbarun-
hat Miıt dem Terminus zuhur bezieht SCH aufgreift, rechnet damit,
sich Baha All  S zugleich auf den Man auch seiıne OÖffenbarung -  e die abso-
yuzhiruhu an, auf „denjenigen, lut letzte der Menschheitsgeschichteden Gott erscheinen lassen wird”“” Miıt ist; erdings wird S1IE Jange eı1ıt
diesem Titel atte der Bab den zuk unüberboten bleiben, denn „WEer VOT
tigen göttlichen Gesandten bezeichnet. Ablauf eines vollen Jahrtausends den

Anspruch auf e1iINne unmıittelbare ffen-
C) Die Vermittlung der göttlichen barung VO  3 Gott erhebt, ist ewilfs eın
OTSCHA die Menschen ügner und Betrüger“” (Ährenlese,

Kap 165) Diese Lehre VO  3 der fort-
Die Stellung der Manifestationen ZWI1- schreitenden Gottesoffenbarung ist
schen der Weltesund der Welt der zugleich eine Absage an  ” - den Endgül-
Schöpfung bedeutet, da{fs S1e nıicht 1Ur tigkeitsanspru der monotheistischen
Wissen VO  3 Gott ringen, sondern als eligionen VOT ihm; eın „Siegel der
Ausstrahlung der göttlichen Wahrheit Propheten“ (Sure / 1 strikten
die Wahrheit selbst offenbaren und Sinn g1ibt aS nicht Für die rage des
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Verhältnisses der Baha’i-Religion sondern relatıv, und etztlich sind
anderen eligionen ist diese theologi- die OUOffenbarungen substantiell miteıin-
sche Fundierungsunbedeutsam. ander identisch. Wenn unterschiedli-

che eligionen gibt, S( hegt 1eSs auf der
d) Die FEinheit der Manıifestationen ene des Weltlichen begründet. Denn

jeder Prophet bringt die vollkommene
Baha ist die bislang letzte Manı- Lehre, die der jeweiligen historischen
festation ottes, da{fs die Baha’i- Situation entspricht, der diese Manı-
Theologie Verhältnis den ande- festation Gottes aufgetreten ist Dar-
T1en Offenbarungen klären mu{fß el überhinaus bringt es die menschliche
ist schon angeklungen, die einzel- Schwäche mıit sich, Offenbarung
znen Manifestationen den Menschen „verweltlicht“ wird, dafßs aufßeres
immer Ausstrahlungen ein und dersel- Erscheinungsbild weıteren Variationen

unterliegt. Dies und der menschlicheben Wahrheit zugänglich machen. Was
als Offenbarung den heiligen Schrif- Fortschritt führen dazu, jede
ten aller eligionen festgehalten ıst, Offenbarung der etablierten Form
wird daher konsequenterweise der als Religion insofern an Ende g..
Baha’i-Religion anerkannt, WIe Baha Jangt, als zx901 Ende des jeweiligen Zyk-

lus eın Gesandter die WeltNachfolger ‘’Abd al-Baha‘ sagt:”
kommt, erneu es Willen

„Gott sandte Seine Propheten die Welt,1 den offenbaren. el bringt e1iNne Be-Menschen Z.u belehren und zZu erleuchten,
das Geheimnis der Macht des Heiligen Geistes Z.UuU stätigung dessen, Was die esandten
erklären. Die Himmlischen Bücher, die ibel, VOT bereits verkündet haben,
derFund die übrigen Heiligen Schriften, DG unzulässig ware, einzelne Manı-
wurden VO  3 Gott Weiser auf dem Pfad festationen gegeneinander auszuspile-göttlicher Tugend...dargeboten. Darum Sage ich len; als wahre Propheten verkünden S1€eeuch bemühet euch, die Ratschläge dieser CB- alle ein und 1ese1De Wahrheit. Berück-neien Bücher befolgen, und auf diese Weise
euer Leben S() ordnen, u den sichtigt diese spirituelle Ebene,
gegebenen Beispielen Z.u Heiligen des Höchsten endie unterschiedlichen, historisch
werdet 'Il einander folgenden eligionen etztlich

eine Einheit Dementsprechend betontinzelne Offenbarungen sSind deswe- Baha alle Manifestationen
gChH notwendig, weil Religion immer letztlich eine Persönlichkeit, einewieder dem er unterliegt, egele, ein Geist, ein Wesen und einedie ethischen Werte Schwinden SC- Offenbarung sind.®raten; dementsprechend ist eine Hr-
NEUCTUNG notwendig, die wieder die Kurz se1 noch der Mensch als dritte
„reine“ Wahrheit die Menschen auf- Komponente der Baha’i-Theologie g-
leuchten 1äft EeNauso ist die sukzessi- nannt unter allen Schöpfungswerken

Offenbarung notwendig, weil mıiıt steht Gott arn nächsten, wobei auch
fortschreitender Erkenntnisfähigkeit hier wieder das Konzept der Einheit
des Menschen eın fortschreiten- deutlich wird Der sich offenbarende
des enbarung an vertirau Gott bietet dem Menschen seıin Bünd-
werden kann Daraus ergi sich N1Ss all;, der Bundesgedanke e1
zweierlei: enbarung ist NnIe absolut, zurück Einheit Obwohl die Men-

ü  6

5 'Abciu ’l-Bahä, Ansprachen Paris, Frankfurt 1955, 45, Nr 18
Vgl Bahd’u'lläh, Das Buch der Gewißheit. Kitäb-i-Iqän, Frankfurt 1958, 109—111
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schen individuell verschieden sind chend finden den Schriften Babs,
sind auf einer höheren Stuf 15 Baha lahs der ’Abd al-Baha S auch
durch Menschsein es letzt- 11I1INeEeTr wieder Bezugnahmen auf die
lich ein Spezles Mensch gibt vorhergegangenen Religionen, au-
der raxıs heißt 1eSs Aus dem Gott- SO „Kult der Baha jra zulässig
Mensch-Verhältnis resultiert die ist neben den Schriften der C1
Menschen aufgefordert sind ihre Fın- znen charismatischen Führer auch S
eıt verwirklichen G keine der Überlieferung anderer Religionen
trennenden Grenzen mehr gibt Wenn EXte ausgewählt werden; besonders
die Baha i-Religion die Einheit der wird die Lektüre der und des
Menschen schon In Diesseıits pa- Koran erwähnt inen praktischen
gıert und dementsprechende emu- Niederschlag Mn „kultischen alen-
hungen SO hat 1e5$s darın der  44 der Bah 1 hat dies der Eın-

theologische Begründung des sogenannten /  e  li-
gl al dritten Sonntag
Jänner gefunden; die diesem Anlafß

Die Konsequenzen der Einheit der stattfindende Versammlung 1St
Gesandten für das Verständnis als besonderem Matfßle gepragt VO  3 der
„Oberreligion“” ® heiligen Schriften der

eligionen Für die theoretische Be-
Die dreifache Einheit Gott ffen- wertung der Nicht-Baha 1-Religionen
barung und Offenbarer, Menschheit mufs aber weitergefragt werden
kann als Kerngedanke der Religion diese Lektüre geschieht el darf
Baha Allahs gelten Seit dem Auftreten nıicht vergeSscn werden, ‚y

VO  ; Dr rahim Khayrullah beim und Koran bereits Kıtab-ıi Igan Baha
Weltparlament der eligionen mmm Sep- Al  - VO 1862 eın spirituelle
tember 1893 1 Chicago betont die beziehungsweise allegorische eu  g
Baha i-Religion regelmäßig interre- erfahren haben, durch die dieses sakra-
lig1öses Interesse Als jJungstes atum le der Bah i-Religion
sSE1I hier der ugus 1990 als s verleibt wurde Das heißt Sakrale
ZUrr: Aufnahme VO  - formalen Bezie- Schriften und die sich daraufen-
hungen zwischen der Internationalen den eligionen sind auch theoretisch
Baha 1i-Gemeinde und der OTr Con- Ur noch iN der eu  g der Baha l...

ference Religion and Peace kam Religion anerkannt Religionswissen-
Dennoch bleibt edingt durch die schaftlich formuliert liegt hier
Theologie der dreifachen Einheit das eispie des sogenannten Inklusivis-
Verhältnis der Bah den anderen INUS VOT, C116 Erscheinung, die
Religionen nıicht unproblematisch erWIe folgt „Inklusivis-
Durch die Relativität der Offenbarung INUS bedeutet nan erklärt L

zentrale Vorstellung i1nNer fremden reli-und die erzeugung, Offenba-
endgültig abgeschlossen 1st der weltanschaulichen ruppe

erkennt die Bah i-Religion vorder- identisch mıt dieser dern Z7e1N-
hand andere eligionen Dementspre- alen Vorstellung der ruppe ZUu der

7 Braybrooke, Pilgrimage of Hope. ÖOne Years of Interfaith Dialogue, London
1992, —

8 Hacker, Inklusivismus, iN: ernammer (Hg), Inklusivismus. Eine indische orm, Wien
1983, 11—-28, hier
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InNnan selber gehört eistens gehö 102, und Wissenschaftlich-
ZUuUum Inklusivismus ausgesprochen keit positivistischer Weise kann
der unausgesprochen die Behaup- somuit die alteren eligionen, die

das Fremde, das mıit dem mıiıt demenBaha natur-
Eigenen als identisch erklärt wird, G geschwunden sind, ein
irgendeiner Weise untergeordnet Bewertungskriterium eiern S1e sind
der unterlegen ist  S4 ist durch veraltet und überholt, solange S1IE
die Übernahmeer Vorstellungen ihrer historischen Organisationsform
auch gewährleistet, I]  D das ande- etw als Christentum, als Islam der

als Zoroastrısmus verharren undTE bedingt gelten läßt, Was zugleich
einen weıten Spielraum (Pseudo)- S der Einheit mıit den Baha’i auf-
Toleranz und intolerante ergi gehen, SO .‘.‘ eu  ® und

en erfahren. e1l ist festzustel-Wenn die Baha’i-Theologie mıit der
Lehre der sukzessiven Offenbarungen len, Baha’ und senıin Nach-
altere religiöse TIraditionen aufnimmt, folger ’Abd al-Baha‘ noch eiıne offenere
geschieht 1e5 ZW unter der uS1- Haltung den Nicht-Baha’i-Religi-
vistischen und) spirituellen eu Nnen gehabt aben; VO  3 ’Abd al-Baha
da{f S1e mıiıt der eigenen Vorstellung wird etw berichtet, T rege  19
dentisch selen, da auf spiritueller die Moschee das Freitagsgebet be-

sucht habe Miıt der Übernahme derEbene letztlich alle eligionen eiıns
sejen. e1 darf aber G- übersehen Führung der Baha’i durch Shoghi
werden, diese Einheit der Reli- Effendi ab 1922 hat die Abschließung
gyionen keineswegs eiıne Gleichheit der- der Baha’i anderen eligionen eN-
selben bedeutet. Denn de facto erhebt ber ZUgeENOMMEN. Nicht-Baha’i sSind
die Baha’i-Religion den Anspruch, Jetz VO  a der Teilnahme r\ religiösen Feiern
als einzige Religion 1m einigen ausgeschlossen, wobei einem
Vollbesitz der Wahrheit sSe1in Auch u  ag Shoghi FEffendis verfaßten
wWe s s- ausdrücklich Brief VO Maı 1954 S den Natıo-
wird, bedeutet dies, die real eX1- alen eistigen Kat VO  m Deutschland
stierenden Nicht-Baha’i-Religionen ih- und Österreich heißt G

I1enNn „Heilsanspruch“ verloren haben
„Das Neunzehntagefest ist eine Institution der

Der Verlust der Wahrheit, den sukzes- Sache Gottes, die durch den Bab eingeführt und
SIV alle eligionen v  CX Ende ihres Jjeweı- später durch Baha All  D bestätigt wurde ‚.Diese

igen yklus erfahren haben, ist nicht Neunzehntagefeste sind Baha’i und aus-

Strafe, sondern Ergebnis eiıner EvoO- dieses Grundsatzes ist rlaubt Deshalb meınt der
schließlich Baha’i, und keinerlei Änderung

lution, VO  3 der auch die Baha’i-Reli- üter, Sie sollten die Mafnahme Ihres ates,
10n einstmals betroffen senmin WITr Neunzehntagefeste ‚Fast-Baha’i‘ ZUu öffnen,
dem wI1e sich die Menschen we!l- zurücknehmen; es entspricht nicht dem Geist der

terentwickeln, wird ihnen jeweils mehr administrativen Ordnung, Nicht-Baha’i der
Fast-Baha’i ZU den Neunzehntagefesten, beson-

an göttlicher Offenbarung zugänglich ers In administrativen Teil, zuzulassen.“
gemacht, SO das größtmögliche
Quantum al Wahrheit eben jetz der Dieses Dokument verdeutlicht Zzweler-

lei hinsichtlich des realen VerhältnissesBaha’i-Religion verkündet wird Die
hier vorgelegte erbindung VO  ; Reli- anderen eligionen: Eine Teilnahme

Q Universales Haus der Gerechtigkeit (Hg.), Bahä’i-Versammlun en und Neunzehntagefest. Aus
den Schriften Bah  au  27  ’llähs, Abdu’l-Bah  as und oghienHofheim-Langenhain 1978,



er Vom Versuch 1ner „Oberreligion”

barkeit“” der Welt ab Die eUean religiösen eranstaltungen
Nicht-Baha’i ist s- möglich, Weltordnung der Baha’i kann el
durch auch das interreligiöse Bemühen ber LLIULr VO  a Angehörigen dieser Reli-
der Baha’i die Einheit ler eli- g10N herbeigeführt werden, S

der uen Welt auch LUr noch die einegy1o0nen fragwürdig WITr Einheit heißt
eigentlich noch Einheit Sinne Religion geben wird
der Offenbarung Baha Allahs, die alle
Offenbarungen überboten hat und Zusammenfassung
der alle anderen Offenbarungen auf-
gehen. eıiters ist die Betonung des Es ist unbestritten, die Verküä-
administrativen Teils durch Shoghi des Bab und die daraus entstan-
Effendi aufschlußreich: Die theologi- ene Baha’i-Religion VO  . schiüitisch-
sche Grundlegung der Einheit der Reli- mystischen Mahdi-Erwartungen und
gionen und Menschen, die die ffen- der schon Koran grundgelegten
barungslehre bietet, hat unter Shoghi Ot{TeS- und Prophetenvorstellung
Effendi der raxIıs dazu geführt, da{fß nicht ennen ist Religionshistorisch

der gnostisch-mystischen erTrKun- wirken diese genetischen Wurzeln
digung Baha Allahs immer mehr eine weiter, auch We religionsgesetzlich
V. innerweltlich orientierte Humanı- bereits 1848 eineTeZUIN Islam
tätsbewegung wird, die ZW soOzjal SCZOSCNHN wurde Die Lehre VO  . der sub-
engagiert ist, deren religiöse Tiefe aber stantiellen Identität und Einheit aller
dadurch nicht gewachsen ist Die eligionen wird daraus entwickelt,
Humanitätsideologie und das Streben gleichzeitig zeıigt diese Lehre aber bei

aller vordergründigen Offenheit dienach diesseitiger Weltverbesserung las-
scmı el die tische er Problematik der Baha’i-Religion: FEin-
aum mehr erkennen, sondern die eıt ist eigentlich 1Ur eine Einheit
erwaltungsgremien SOWIEe der VOomn der authentischen Lehre Baha’ Al
Shoghi Effendi genannte administrati- die als „Oberreligion“ ber den ande-

Teil der Baha’i-Versammlungen Ten eligionen steht und letztlich für
zielen immer tärker auf die „Mach- Nicht-Baha’i keinen Platz 1äßt


